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@ Elektrostatischer Staubabscheider.

Die Erfindung betrifft einen elektrischen Staubabschei-
der mit einem oder mehreren elektrischen Feldern in einem
Gehause. Eintrittsseitig und Austritisseitig sind jewasils eine
Rohgas- bzw. Reingashaube vorgesehen. In der Re-
ingashaube befindet sich eine Gffnung mit einem Abzugsstu-
tzen zum Absaugen eines Teilstromes des gereinigten Gases.
Zur Verbesserung des Auffangens der im Gas vorhandenen
Staubteilchen ist die Offnung mit einer festen oder be-
weglichen Schiiplatte abgedeckt.
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Elektrostatischer Staubabscheider

Die Erfindung betrifft einen elektrostatisch;n Staubabschei~
der mit einem oder mehreren elektrischen Feldern in einem Ge-
hduse, das an einem Ende mit einer Rohgashaube und am anderen
Ende mit einer sich im Querschnitt verkleinernden Reingas-
haube mit nachfolgender Reingasleitung versehen ist, wobel
der untere Teil der Reingashaube einen'zusatzlichenVAbzué-
stutzen aufweist, dem eine 8ffnung im Boden der Réiqgashau-

be zugeordnet ist.

Derartige Abscheider werden zur Entfernung von Staubteilchen
aus Casen, insbesondere aus industriellen Gasen verwendet.
Dabei bestehen die, die Abscheidezone bildenden elektrischen
Felder, aus gassenfdrmig angeordneten Niederschlagselektro-
den mit dazwischenliegenden Hochspannungselektroden. Werden
die Gase durch die Abécheidezone geleitet, teilen sich die
Gase in einen staubarmen und einen mit Staubteilcpen ange-
reicherten Teilstrom. Die Gasgeschwindigkeiten innerhalb

der Staubabscheider flihren dazu, daB sich der mit Staub-
teilchen angereicherte Teilstrom in dem unteren Berei;h des

Gasstromes absetzt und dort zum AuslaB transportiert wird.

Um den unteren Teil des Gasstromes mit den Staubteilchen ge-

sondert zu erfasssen ist es bekannt (EP 0162826 Al), die
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Reingashaube mit einer 8ffnung zu versehen und hier einen
Teil des Gasstromes aﬁzuziehen. Dieser Teilstrom wird ent-
weder in einem nachgeschalteten Entstauber entstaubt und
das zusitzlich entstaubte Gas wieder in den Reingasstrom
zuriickgefiihrt oder aber der abgesaugte Teilstrom wird direkt
in das Rohgas zuriickgefiihrt. Bei dieser Ausgestaltung wird
nur ein Teil des gewiinschten Gasstromes erfaBt und abge-
saugt. Der iiberaus gr8Bere Teil stromt liber die 8ffnung hin-

weg und kann bei der Absaugung nicht erfaBt werden.

Nach der DE-PS 314171 ist es bekannt, seitliche Teilkanile
vorzusehen, um die mit Staubteilchen beladenen Randschich-~
ten der Gase gesondert abzufiihren. Wie vorstehend dargelegt,
sind die unteren Gasschichten stirker mit Staubteilchen be-
laden, so da8 die seitlichen Kanile keine wirksame Verbesse-

rung der Staubabscheidung bewirken.

Auch ist es bekannt (DE-0S 1457095), die Reingasleitung in
Teilleitungen zu unterteilen. Die zwischen der Abscheider-
zone und der Reingasleitung befindliche Reingashaube hat in
Stromungsrichtung der Gase gesehen, einen verjlingten Quer-
schnitt. Dies bedeutet, daR das Bodenblech schrdg nach oben
gefihrt ist. Auf diesem Blech sammeln sich die Staubteile,
die bei Erreichen der Verbindungskante zwischen Boden und
Reingaskanal verwirbelt werden und sich mit dem iibrigen Gas-

strom vermischen. Die untere Teilleitung der Reingasleitung
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kann folglich nicht alle Staubteilchen erfassen, denn ein
GroBteil der aufgewirbelten Staubteilchen gelangt in den

oberen Leitungsbereich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die im Reingas-
strom befindlichen Staubanteile ohne Verwirbelumg aufzufangen

und gemeinsam mit dem Gasanteil weiterzuleiten.

Diese Aufgabe wird dadurch geltst, da8 die 8ffnung im Boden
der Reingashaube mit einem diese iberdeckenden Sch#lblech
abgedeckt ist, das mit den Seitenwinden und dem Boden einen

gasdichten Hohlraum mit Eintrittsdffnung bildet.

T

Mit dieser MaBfnahme kann eine gezie;te Absaugung eines ge-
ringfligigen aber verhaltnismégig hoch mit Staub beladenen
Gasstromes erméglicht werden. Diese gezielte Absaué;ng ist
insbesondere dann sehr wirkungsvoll, wenn die 5ffnung un-
mittelbar vor dem AnschluB der Reingasleitung vorgesehen
ist., D.h., die Uffnung befindet sich im obereﬁ Bereich des

Bodenbleches.

Die sich im Bereich des Bodenbleches befindlichen Staubteil-
chen innerhalb des Gasstromes wandern ungest8rt, d.h. ohne
Verwirbelung in den durch das Schélblech gebildeten Hohlraum.
Von hier kann der Teilstrom des Gases in bekannter Weise

iber eine mehr oder minder intensive Teilstromentstaubung auf

einen gewlinschten Reinheitsgrad gebracht werden und ins Rein-

.
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gas abgefiihrt werden..Auch ist eine Rezyklierung des nicht

entstaubten Anteiles in das Rohgas denkbar,

Die abzusaugende Teilstrommenge kann aufgrund der erfindungs-
gemifen Anordnung des Schilbleches verhdltnism#Big klein ge-
wihlt werden. Sie muB z.B. nicht der mittleren Geschwindig-
keit entsprechen, die der Bffnung unterhalb der Kante des
Schialbleches entsprechen wiirden, weil in diesem Bereich auch
die Trigheitskrdfte der einzufangenden Staubteilchen ausge-

nutzt werden kdnnen.

Eine Verbesserung der Absaugung der Teilstrommenge kann da-
durch erreicht werden, da8 das SchZlblech zur Verinderung
der Eintrittssffnung beweglich angeordnet ist. Damit sich
ein nahezu gasdichter Hohlraum bildet, muR das Schidlblech
iiber geeignete Mittel mit den Seitenwinden verbunden und

in Arretierungen gehalten sein. Damit ist die abzusaugende

Menge variierbar.

Weitere Ausfiihrungsbeispiele sind in den Unteranspriichen ge-

kennzeichnet.

Mehrere Ausfiihrungsbeispiele sind in der Zeichnung darge-

stellt und werden nachfolgend ndher beschrieben. Es zeigt

Fig. 1, den Querschnitt eines elektrostatischen

Staubabscheiders,
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Fig., 2, eine vergrBRerte Darstellung der Reingas-

haube,
Fig. 3, eine Seitenansicht zu Fig. 2,
Fig. 4, eine Draufsicht zu Fig.'z,

Fig. 5, eine weitere Darstellung der vergriBerten

Reingashaube,
Fig. 6, eine Seitenansicht zu Fig. 5,
Fig. 7, eine Draufsicht zu Fig 3,
Fig. 8 und 9, weitere Ausgestaltungen;

Ein elektrostatischer Staubabscheider 1 besteht aus einem
GehBuse 2 mit seitlich angeordneten Hauben, die gaseintritts-
seitig als Rohgashaube 4 und gaéaustrittsseitig als Reingas-
haube 5 ausgebildet sind. Mit der Rohgashaube Aliqt eine Roh-
gasleitung 3 und mit der Reingashaube 5 eine Reipgasleitung 6
verbunden. Unterhalb des Gehduses 2 befinden sich Staubsammel-
bunker 7, aus denen der abgeschiedene Staub}gbge;ggen wird.
Innerhalb des Gehiuses 2 sind mehrere e}ektrischeﬂtelder 8-10
vorgesehen, die jeweils aus nicht n#her bezeichneten Nieder-
schlags~ und Hochspannunggelektroden gebildet sind. Nach den
Figuren 2 - 4 ist die Reinhashaube 5 aus dem Boden 11, den
beiden Seitenwinden 12 und 13 und der Decke 14 gebildet. An

die Haube 5 schlieBt sich eine rechteckige Reingasleitung 6
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an. Nahezu an der obersten Stelle des Bodenbleches 11 befin~
det sich eine Schlitz8ffnung 15, an die sich ein Austritts-
stutzen 16 anschlieBt. Von hier kann der abgesaugte Teilstrom
weitergefiihrt werden. Die Uffnung 15 ist von einem Schdlblech
17 abgedeckt, wodurch sich in Verbindung mit den Seitenwinden
12 und 13 und dem Bodenblech 11 ein Hohlraum 19 bildet, der
lediglich eine Offnung 20 zum Eintritt des Teilgasstromes
freil#ft. Das Schilblech 17 kann hdhenverstellbar angeordnet
sein. Zu diesem Zweck sind Scharniere 23 und Arretierungen 18
vorgesehen, Damit auch bei einer Beweglichkeit des Schil-
bleches 17 ein weitgehend dichter Abschluf mit den Seitenwin-
den 12 und 13 gewdhrleistet ist, kdnnen die Seitenflichen des
Schilbleches mit elastischen Mitteln, beispielsweise Dichtungs-
streifen, versehen sein. Im Ausfiihrungsbeispiel nach den
Figuren 5 bis 7 ist das Schilblech 17 in den Seitenbereichen
mit abgeknickten Blechen 21, 22 versehen, 8o daB der Hohl-
raum 19 unterhalb des Schdlbleches vergrofert ist. Die Fi-

' guren 8 und 9 zeigen zwei weitere Ausgestaltungen, wobei
nachrFigur 8 die Reingashaube konisch angeordnet und in ei-
ne runde Reingasleitung 6 iibergeht. Bel einem rechteckigen
oder quadratischen Querschnitt der Reingasleitung 6 ist das
Schilblech 17 im Bereich der unteren Kante 6a des Kénales 6
vorgesehen. Bei einem runden Reingaskanél ist das Scﬁﬁlblech
17 bis etwa auf Mitte 6b des Rohres 6 hochgezogen und dem Ka-

nalquerschnitt angepaBt. Nach Figur 9 hat die Reingashaube 5
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einen rechteckigen Eintrittsquerschnitt und einen runden Aus-
trittsquerschnitt. Auch hier ist ein segmentfdrmiges Schil-
blech 17 vorgesehen. Mit den gestrichelten Fldchen 24 ist

der EinlaBibereich fiir den Teilgasstrom dargestellt. Durch
Verstellung des Schdlbleches 17 kdnnen diese Bereiche: den je~
weiligen Strdmungs- oder Staubverteilungserfordernissen ange-

paBt werden,

Aufgrund der erfindungsgemgaen Ausgestéltung dér Aﬁécﬁalein-
richtung in Verbindung mit einer Steuefung‘kann'die Abschei-
deleistung neuer und existiefender Eiéktrofiltér eﬁéscheidend
verbessert werden. Die Steuerung kann:beigéielswéise aerart
ausgebildet sein, daB der uﬂtere, mit Staubteilchzn?beladene
Gasstrom gemessen und anhand der Stauﬁbeiadung Af; Stellung

des Schilbleches eingestellt wird.
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1. Elektrostatischer,Staubabscheider'mit einem oder mehreren
elektrischen Feldern in einem GehXuse, das an einem Ende
mit einer Rohgashaube und an dem anderen Ende mit einer
sich im Querschnitt verkleinernden Reingashaube mit nach-
folgender Reingasleitung versehen ist, wobel der untere
Teil der Reingashaube einen zusidtzlichen Abzugsstutzen
aufweist, dem eine (oder mehrere) Bffnung (en) im Boden
der Reingashaube zugeordnet ist (sind), dadurch gekenn-
zeichnet, dag die Offnung (15) mit einem diese ilberdecken-
den Schilblech (17) abgedeckt ist, das mit den Seiten~
winden (12,13) und dem Boden (11) einen weitgehend gas-

dichten Hohlraum (19) mit Eintritts¥ffnung (20) bildet.

2. Elektrostatischer Staubabscheider nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dag die 8ffnung (15) nahe vor dem
Anschluf der Reingasleitung (6), d.h. im Engbereich des
durchtdas Schilblech (17) gebildeten Hohlraumes (19) vor

gesehen ist.

3, Elektrostatischer Staubabscheider nach den Anspriichen 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daB daes Schdlblech (17)
zur Verinderung der Eintrittsdffnung (20) beweglich an;
geordnet, {ber elastische Mittel mit den Seitenwinden
weitgehend dicht verbunden und in Arretierungen gehalten

ist.
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4. Elektrostatischer Staubabscheider nach den Anspriichen !
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB8 das Schilblech (17)

zur VergrBBerung der Eintritts8ffnung (20) in den Seiten-

bereichen nach oben abgeknickte Teile (21,22) aufweist.

5. Elektrostatischer Staubabscheider nach den Anspriichen 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dag das Schdlblech (17)
bel einem rechteckigen oder quadratischen Querschnitt
der Reingasleitung (6) mit der Unterkante (6a) dieser

Leitung abschlieBt.

6. Elektrostatischer Staubabscheider nach den Anspriichen 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB8 das Schd@lblech (17)
bel einer konischen Reingashaube (5) oder einer‘ruuden
Reingasleitung (6) bis zur Leitungsmitte (6b) hochge-

zogen und dieser angepaBt ist,



Nou eingeraicht [ New./ ol '
Nouvellement déposé

0254832




Neu cingar.icni /e s haad
Nouvallement dépose 1

0284832

Sy




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

